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Interview mit Rahel und Jerome

1879: Rahel, du bist die Mutter von Jerome. 
Er kam mit Trisomie 21 zur Welt und kommt 
regelmässig am ersten Samstag im Monat zum 
Klettern in die Halle 6a plus in Töss. Dazu 
möchten wir dir und Jerome gerne ein paar 
Fragen stellen. Wie bist du auf unser Klettern 
für Menschen mit Beeinträchtigung aufmerk-
sam geworden?
Rahel: Soweit ich zurückdenken kann, klettert 
Jerome überall hoch. Daher haben wir nach 
geeigneten Klettermöglichkeiten gesucht. Mit 

dem Umzug nach Winterthur wurden wir 
auf eure Anlässe aufmerksam. Seit dem 
Erstkontakt fühlen wir uns bei eurem 
Klettern willkommen, sehr wohl und 
bestens begleitet.

1879: Was hat dich bewogen mit Jerome 
zum Klettern zu kommen?
Rahel: Dass Jerome seine grosse Kletter-
leidenschaft mit grosser Begeisterung ausleben 
darf und dabei von erfahrenen Personen 
begleitet wird. Dazu kommt, dass er mit 
Gleichgesinnten zusammen klettern kann, 
dabei neue Abendteuer erleben und neue 
Freundschaften pflegen darf.

1879: Was bringt es dir?
Rahel: Ich kann Jeromes Herzenswunsch 
erfüllen. Ich sehe, mit wieviel Freude er am 
Klettern teilnimmt, dabei spielerisch Neues 
lernt und seine Klettererfolge geniessen darf. 
Das erwärmt mein Herz.

1879: Was bringt es Jerome?
Rahel: Er kann seine grosse Kletterleidenschaft 
ausleben und sich darin weiterentwickeln. 
Hinzu kommt seine ganzheitliche motorische 
Förderung, Stärkung seiner Muskulatur, 
verbesserte Bewegungs-Koordination sowie 
Gleichgewichtsinnförderung. Es schult seine 
Raum- und Körperwahrnehmung und stärkt 
seine sozialen Kompetenzen. Jerome kann 
seine eigenen körperlichen Grenzen besser 
einschätzen und er darf zeitnah seine Erfolgs-
erlebnisse geniessen. Seine Konzentration 
sowie seine mentale Stärke werden ebenfalls 
gestärkt. 

1879. Möchtest du mehr solche 
Kletteranlässe?
Rahel: Ja, wäre toll, wenn es unter der Woche 
zum Beispiel am schulfreien Nachmittag oder 
direkt nach Schulschluss entsprechende 
regelmässige Kletterangebote gäbe. 

1879: Was gefällt dir besonders an 
unseren Kletteranlässen?
Rahel: Die familiäre Gemeinschaft und die 
vermittelte Begeisterung an diesem Sport. 
Beim Klettern kommen Menschen mit und ohne 
Beeinträchtigung in Kontakt. Das gemeinsame 
Erlebnis stärkt das Verständnis füreinander 
und dabei wird diese gemeinsame Vielfalt zur 
Normalität. Die Kletterhalle 6a plus in Winter-
thur ist sehr gut mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln erreichbar und so kann Jerome künftig 
auch alleine an den Kletteranlässen teilnehmen.

Das gemeinsame 
Erlebnis stärkt das 

Verständnis 
füreinander

1879: Welche Wünsche hast Du an die 
Leitenden, welche an den Anlass?
Rahel: Zuerst ein herzliches Dankeschön an 
alle, die mit so viel Freude, Empathie und 
Engagement bei dieser freiwilligen Arbeit 
mitwirken. Jeder Teilnehmer und jede Teilneh-
merin wird an den Anlässen von den Leitenden 
herzlich willkommen geheissen und emphatisch 
begleitet! Ich wünsche mir, dass dieses 
Angebot noch viele Jahre bestehen bleibt 
und weiterwachsen darf. 

1879: Nun die Fragen an Jerome. 
Weshalb kommst du zum Klettern?
Jerome: Mein Hobby. Ich besser bin. Starke 
Beine und Arme mit mehr Muskeln habe.

1879: Möchtest du mehr klettern?
Jerome: Ja, damit ich stärker bin. Han eigene 
Kletterausrüstung. Übe den Kletterknopf.

1879: Möchtest du auch draussen in die 
Berge gehen?
Jerome: Ja, klettern wie ein Steinbock.

1879: Was gefällt dir besonders am Klettern?
Jerome: Ganz hoch bis Spitz und abseilen.

1879: Was gefällt dir weniger an unseren 
Samstaganlässen?
Jerome: Gehe gerne. Alles guet.

1879: Pflegst du noch andere Sportarten?
Jerome: Basketball, Schwimmen, Stand up 
paddeln, Dart und Billard. Spiele Schlagzeug 
seit 2 Jahren und Jungschar seit 7 Jahren.

Wir bedanken uns bei Rahel und Jerome für 
dieses Interview.
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Interview mit Sandro Bianchi

1879: Sandro, du bist Mitglied bei unseren 
Senioren und engagierst dich in unserem 
Club stark beim Klettern für Menschen mit 
Beeinträchtigung.Bitte stelle dich unseren 
Leserinnen und Lesern vor.
Sandro: Bis zu meiner Pensionierung leitete ich 
ein Alterszentrum in der Stadt Zürich. Heute 
sind meine Frau und ich nun täglich mit unserer 
Hündin mehrere Stunden unterwegs; und das 
bei jedem Wetter. Diese ausgedehnten 

Spaziergänge in der Natur sind für mich 
ein wunderbarer Ausgleich, geben dem 
Alltag Struktur und tragen wesentlich zu 
meinem Wohlbefinden bei. Wir unterneh-
men Reisen in ferne Länder und natürlich 
kommt auch das Klettern nicht zu kurz.

1879: Was hat dich bewogen, dich beim 
Klettern für Beeinträchtige zu engagieren?
Sandro: Da ich mich schon immer ehrenamtlich 
engagiert habe, war es für mich ganz selbst-
verständlich, auch nach meiner Pensionierung 
ein Engagement einzugehen. Die Freiwilligen-
arbeit war für mich nie nur eine Aufgabe, 
sondern stets eine Herzensangelegenheit und 
eine bereichernde Erfahrung. Der Kontakt mit 
unterschiedlichen Menschen, das Gefühl 
gebraucht zu werden, und die Möglichkeit 
meine Zeit sinnvoll einzusetzen bedeuten mir 
sehr viel. Auch im Ruhestand möchte ich aktiv 
bleiben, Verantwortung übernehmen und meine 
Erfahrungen und Fähigkeiten weiterhin für 
andere einsetzen.

1879. Wie bist du dazu gekommen?
Sandro: Auf das Klettern für Menschen mit 
Beeinträchtigung wurde ich durch einen Aufruf 
von Martin Büchi aufmerksam. Sein Engage-
ment und die Idee, im Rahmen von Special 
Olympics ein inklusives Kletterangebot für 
Menschen mit Beeinträchtigung zu schaffen, 

haben mich sofort angesprochen. Zu Beginn 
war ich als Leiter tätig und begleitete die 
Teilnehmenden direkt beim Klettern. Mit der 
Zeit wuchs jedoch mein Engagement und ich 
übernahm zusätzlich die Organisation der 
Klettersamstage. Es bereitet mir grosse Freude, 
sowohl praktisch mitzuarbeiten als auch im 
Hintergrund dafür zu sorgen, dass diese 
wertvollen Begegnungen regelmässig 
stattfinden können.

1879: Was machst du da genau?
Sandro: Wir bieten den Jugendlichen beim 
Klettern eine 1:1 Betreuung an. Dazu braucht 
es genügend Leiter und Leiterinnen. Meine 
Aufgabe ist es, die monatlich stattfindenden 
Klettersamstage für Menschen mit 
Beeinträchtigung zu organisieren. 

Die grösste Herausforderung 
ist es, genügend Leitende 
für das Samstagsklettern 

zu finden. 

1879: Wie sind die Anforderungen 
an die Leitenden?
Sandro: Man muss weder über eine Leiter-
ausbildung verfügen noch eine spezielle 
Ausbildung im Umgang mit beeinträchtigten 
Menschen vorweisen oder ein bestimmtes 
Kletterniveau erreicht haben. Die einzige 
zwingende Voraussetzung ist, dass man korrekt 
sichern kann und die grundlegenden Sicher-
heitsregeln zuverlässig beherrscht. Noch 
wichtiger als die unabdingbaren technischen 
Fähigkeiten ist jedoch etwas anderes: Ein 
gesunder Menschenverstand im Umgang mit 
Jugendlichen, Verantwortungsbewusstsein, 
Geduld und Einfühlungsvermögen.

1879: Hast du aktuell genügend Leitende?
Sandro: Eigentlich ja, auf der Leiterliste 
stehen 37 SAC-Mitglieder. In der Praxis zeigt 
sich jedoch, dass sich auf einen konkreten 
Aufruf jeweils nur wenige zurückmelden.
Oft ist es notwendig, persönlich nachzufragen 
oder mehrmals nachzuhaken bis genügend 
Leiterpersonen für einen Samstageinsatz 
gefunden sind.

1879: Welches sind deine Wünsche
an den Club?
Sandro: Es würde mich freuen, wenn auf der 
Website des SAC Winterthur ein Statement zum 
Thema Inklusion sichtbar wäre. Damit würden 
wir zeigen, dass wir konkrete Angebote machen 
damit möglichst viele Menschen – unabhängig 
von körperlichen Voraussetzungen – Zugang 
zum Bergsport erhalten.

1879: Trainieren beeinträchtigte 
Jugendliche auch mit unserer JO?
Sandro: Derzeit nutzt lediglich ein Jugendlicher 
dieses zusätzliche Trainingsangebot. Da die 
meisten Teilnehmenden nicht in Winterthur 
wohnen, sondern aus der Region zwischen 
Flaach und Affoltern am Albis anreisen, ist es 
für viele organisatorisch schwierig, bereits um 
18 Uhr in der Winterthurer Kletterhalle 6a plus 
zu sein. Vor allem im Abendverkehr ist der 
Anfahrtsweg oft zu lang.

SAVE THE DATE: 

KLETTERN FÜR 

BEEINTRÄCHTIGTE

Am 7. November 2026 
organisieren wir zusammen mit 
der Organisation «Special Olympics» 
in der Kletterhalle 6a plus einen 
sogenannten «Discovery Day».

Dabei laden wir Menschen mit 
Beeinträchtigung ein, die Welt 
des Boulderns und Kletterns 
zu entdecken.

Dieser Anlass benötigt viele Helfende 
für die Betreuung der Kletternden. 
Reserviere dir also diesen Tag. 
Noch vor den Sommerferien 
erfährst du, wie du dich als Helfer
oder Helferin melden kannst.

1879: Welches sind die speziellen 
Herausforderungen?
Sandro: Das kann ich dir in einem Satz sagen: 
Die grösste Herausforderung ist es jeweils, 
immer wieder genügend Leiterinnen und Leiter 
für das Samstagsklettern zu finden. 

1879: Welches ist deine grösste Sorge?
Sandro: Als Sorge würde ich es nicht 
bezeichnen. Dennoch bin ich unsicher, ob 
wir genügend Leitende hätten, falls mehr 
Jugendliche mit Beeinträchtigung am Mitt-
wochstraining teilnehmen würden.

1879: Welches war dein schönstes Erlebnis?
Sandro: Ein einzelnes schönstes Erlebnis 
hervorzuheben fällt mir schwer, denn es gibt 
immer wieder besondere Momente. Besonders 
berührend ist es, wenn ein Kind nach einer 
gekletterten Route über das ganze Gesicht 
strahlt und sichtlich stolz auf seine Leistung ist.
Ebenso eindrücklich sind die Fortschritte, die 
Jugendliche im Laufe der Zeit machen, sei es 
technisch beim Klettern, im Überwinden von 
Ängsten oder im wachsenden Selbstvertrauen. 
Das macht für mich dieses Engagement so 
wertvoll.


